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H. Laupp'sche Buchhandlung

Jakob Heinrich Laupp (1780-1836) ging bei Johann Friedrich Cotta

(1764-1832) in die Lehre und übernahm, als dieser sein Geschäft von

Tübingen nach Stuttgart verlegte, dessen Tübinger Niederlassung

der Cotta'schen Verlagsbuchhandlung. 1816 kaufte er sie Cotta ab

und benannte sie in H. Laupp'sche Buchhandlung um. Laupp verlegte

unter anderem die ab 1819 erscheinende Theologische Quartalschrift,

herausgegeben von Professoren der Tübinger katholischen Fakultät.

Über Einheirat fiel die Firma an die Familie Siebeck, die 1878

den Heidelberger Verlag J. C. B. Mohr aufkaufte. Die Laupp'sche

Buchhandlung ging im Verlag Mohr Siebeck auf.
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